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Erstmals seit dem Jahr 2011 sind die Un-
fallzahlen im vergangenen Jahr wieder ge-
sunken. Insgesamt wurden 2017 im Stadt-
gebiet Ingolstadt rund 4800 Unfälle poli-
zeilich registriert. Das sind drei Prozent we-
niger als im Vorjahr. Die Zahl der Unfälle
mit Personenschaden sank dabei um über
zehn Prozent auf circa 750. Diese Daten
sind besonders deshalb positiv zu werten,
da die Einwohnerzahl Ingolstadts stetig
steigt und damit auch der Verkehr zu-
nimmt. Auch im Vergleich mit anderen bay-
erischen Großstädten liegt Ingolstadt nicht
schlecht. So haben Regensburg und Würz-
burg jeweils rund 6000 Unfälle zu vermel-
den.

907 verletzte Personen

Die örtliche Unfallkommission, beste-
hend aus Fachleuten der Polizeiinspektion
Ingolstadt, des Tiefbauamtes und des Am-
tes für Verkehrsmanagement und Geoin-
formation, veröffentlicht jedes Jahr eine ak-
tuelle Unfalluntersuchung. Dabei werden
alle Unfalldaten, die von der Polizei er-
fasst werden, ausgewertet und mögliche
Verbesserungsmaßnahmen besprochen.
Bei den rund 4800 Unfällen verletzten sich
900 Personen, zwei starben (niedrigster
Wert seit dem Jahr 2009). Als Unfall-
schwerpunkte gelten wie schon in den Vor-
jahren der Audi-Ring am Westpark (45 Un-
fälle) und die Marktkauf-Kreuzung (18 Un-
fälle). Außerdem kracht es häufig auf der
Manchinger Straße und der Schillerstraße.
Hauptgrund für die Unfälle an diesen Stra-
ßen ist das hohe Verkehrsaufkommen. Die
häufigsten Unfallursachen sind: Fehler
beim Abbiegen und Wenden, ungenügen-
der Sicherheitsabstand, Nichtbeachten der
Vorfahrt und nicht angepasste Geschwin-
digkeit.

Nur 33 Radler trugen Helm

2017 wurden insgesamt 13 Schulweg-
unfälle registriert (einer mehr als 2016).
Dabei verletzten sich elf Kinder leicht und
zwei schwer. Bei zehn dieser Unfälle wa-

ren die Schüler mit dem Fahrrad unter-
wegs, wobei sie bei sechs Unfällen allein-
beteiligt stürzten. Generell bewegen sich
die Radfahrunfälle weiterhin auf einem re-
lativ hohen Niveau. Mit circa 400 erfassten
Unfällen sind es annähernd gleich viele Un-
fälle wie in den Vorjahren. 340 Personen
verletzten sich bei diesen Unfällen, 46 da-
von schwerer. Als Hauptgründe für die
Radfahrunfälle nennt die Verkehrspolizei
Geisterradeln, Alkoholkonsum und die er-
höhte Geschwindigkeit bei E-Bikes. Be-
sonders bedenklich: Lediglich 33 der 340
verletzten Radfahrer trugen nachweislich
einen Helm. Die Polizei wird Anfang Mai
wieder verstärkte Schwerpunktkontrollen
bei Radfahrern im Stadtgebiet durchfüh-
ren. Wie bereits in den vergangenen Jah-
ren ereigneten sich lediglich 12,5 Prozent
aller Unfälle in der Nacht – am sichersten
unterwegs ist man zwischen drei und vier
Uhr (nur 16 registrierte Unfälle). Während
bislang immer Freitag der Tag mit den
meisten Unfällen war, ist es nun der Mitt-
woch, während am Sonntag die wenigsten
Unfälle passieren. Junge Fahranfänger
waren an den Gesamtunfällen mit 12,6
Prozent beteiligt, ältere Verkehrsteilneh-
mer ab 65 Jahren mit 10 Prozent. Geglie-
dert nach Verkehrsmitteln waren Autofah-
rer mit 70,5 Prozent am meisten an Un-
fällen beteiligt. Es folgen Radfahrer, Lkw-
Fahrer, Fußgänger und Motorradfahrer.

Zu schwereren Verkehrsunfällen rückt
auch die Feuerwehr aus. Foto: Michel

Wahlhelfer gesucht

Am 14. Oktober findet die Land-
tags- und Bezirkswahl in Bayern statt.
Dafür sucht die Stadt Ingolstadt für ih-
re rund 180 Wahllokale insgesamt
1450 ehrenamtliche Wahlhelfer. Wer
die deutsche Staatsangehörigkeit be-
sitzt und mindestens 18 Jahre alt ist
kann sich unter der Telefonnummer
(0841) 305-2976 als Wahlhelfer be-
werben. Es gibt 40 Euro. Foto: Rössle

Neuer Pop-up-Store

In der Theresienstraße 13 ist ein neu-
er Pop-up-Store eingezogen. Im
„zeit[t]raum“ können sowohl Exis-
tenzgründer als auch Kultur- und Kre-
ativschaffende ihre Produkte und
Dienstleistungen einem breiten Pub-
likum präsentieren – und das bei ei-
nem geringen Kosten- und Risiko-
einsatz. Weil alle vier bis acht Wo-
chen ein neuer Mieter die Räume be-
zieht, können Besucher immer wie-
der neue Produkte und Konzepte er-
leben. Ein „Aha-Effekt“ bleibt dabei
nicht aus.

Zahl der Woche

2006
erschien die letzte gedruckte Aus-
gabe des „Brockhaus“. Seit 2007 gibt
es ihn nur noch in digitaler Form. Die-
se Variante kann nun von allen Stadt-
bücherei-Kunden mit einem Leser-
ausweis genutzt werden. Unkompli-
ziert kann so nach Sachbegriffen oder
Namen gesucht werden. Infos:
www.ingolstadt.de/stadtbuecherei.

Statistik

Erstmals wieder
rückläufig
Zahl der Verkehrsunfälle ist 2017 gesunken
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Baustellen

Bald wieder wie neu
Auch in diesem Jahr stehen wieder einige Straßensanierungen an

Haunwöhrer Straße

Die Haunwöhrer Straße im Abschnitt von
der Eigenheimstraße bis zur Hagauer Stra-
ße wurde 2010 mit einem lärmoptimierten
Asphaltbelag ausgestattet. Nach starker
Verkehrsbelastung zeigt sich insbeson-
dere in den Einmündungsbereichen und
Fahrspuren ein deutlicher Verschleiß und
eine bausubstanzerhaltende Deckensa-
nierung muss durchgeführt werden. Mitte
Mai wird die Straße deshalb für wenige Ta-
ge voll gesperrt. Kosten: rund 300000 Eu-
ro. Foto: Tiefbauamt

Sandrartstraße

Die Sandrartstraße entspricht in ihrer Bau-
weise nicht mehr den aktuellen Ausbau-
standards für den Straßenverkehr. Des-
halb muss die Fahrbahn erneuert werden.
Auch die Straßenbeleuchtung wird umge-
baut und mit LED-Leuchten ausgestattet.
Die Bauzeit ist für Juni bis Oktober termi-
niert und erfolgt in zwei Bauabschnitten.
Veranschlagt sind derzeit rund 300000 Eu-
ro. Nach dem Umbau wird die Straße si-
cherer und der Verkehrslärm reduziert.
Foto: Tiefbauamt

Manchinger Straße

Die Manchinger Straße von der Kaser-
neneinfahrt bis zur Schütterlettenstraße
weist einige Schäden (starke Spurrinnen,
Risse, Substanzverlust) auf und muss er-
neuert werden. Für 490000 Euro wird des-
halb eine neue Asphaltdeckschicht aufge-
tragen. Die bauliche Umsetzung erfolgt in
mehreren Phasen unter Teilsperrungen,
allerdings nicht zum Ferienverkehr auf der
Autobahn und an Heimspielterminen des
FC Ingolstadt. Umleitungen werden ein-
gerichtet. Foto: Tiefbauamt

Peisserstraße

Der 1966 hergestellte Rad- und Gehweg
an der Peisserstraße zeigt alterungsbe-
dingte Schäden. Für die Radfahrer ist die-
se Situation eher unkomfortabel. Weil auf-
grund des Gesamtzustandes mit kleinflä-
chigen Reparaturen keine wesentliche und
dauerhafte Verbesserung der Situation er-
zielt werden kann, werden die Geh- und
Radwege erneuert. Außerdem wird eine
Bushaltestelle barrierefrei umgebaut. Die
Projektkosten betragen rund 510000 Eu-
ro. Foto: Tiefbauamt

Maximilianstraße

Die Maximilianstraße/Am Pulverl braucht
substanzsichernde Sanierungsmaßnah-
men, um Rissen, Flickstellen und Setzun-
gen sowie Problemen mit der Straßenent-
wässerung entgegenzuwirken. Bohrkern-
untersuchungen haben zudem ergeben,
dass auch die darunterliegenden bitumi-
nösen Tragschichten beschädigt sind. An-
fang bis Ende Juli werden die Bushalte-
stellen umgebaut, anschließend folgen An-
fang August die neuen Asphaltschichten.
Foto: Tiefbauamt

Sandtnerstraße

Die Sandtnerstraße weist Setzungen, Ris-
se und Flickstellen auf. Neben der Erneu-
erung der Fahrbahn erhalten die Gehwege
ein Betonsteinpflaster auf einer Schotter-
tragschicht. Die Straßenbeleuchtung wird
mit LED-Leuchten versehen. Die Fahr-
bahnsanierung erfolgt in zwei Bauab-
schnitten (Bodenehrstraße bis Samber-
gerstraße und dann weiter bis Am Konkor-
diaweiher) zwischen Juni und Oktober un-
ter Vollsperrung des Verkehrs (Umleitun-
gen werden eingerichtet). Foto: Tiefbauamt



„Wir sind die ersten in Bayern, die ein gan-
zes Raffineriegelände sanieren“, sagt Rü-
diger Recknagel, Leiter Umweltschutz bei
Audi. Seitdem im Jahr 2015 das alte
Bayernoil-Grundstück von der IN-Campus
GmbH (Joint-Venture der Audi AG und der
Stadt Ingolstadt) gekauft wurde, hat sich
viel getan. Ein Teil der alten Industriebra-
che ist umwelttechnisch bereits saniert, das
Bebauungsplanverfahren erfolgreich ab-
geschlossen und es gibt Baurecht. Schon
in wenigen Monaten wird mit dem Bau des
ersten Gebäudes auf dem IN-Campus-
Areal begonnen. So entsteht ein Techno-
logiezentrum mit Büros, Laboren und
Werkstätten für Audi, Zulieferfirmen,
Dienstleister und Start-up-Unternehmen.

Altlastenfrei bis Ende 2018

Das Gelände ist rund 75 Hektar groß,
60 Hektar davon stehen dem Gewerbe-
und Industriegebiet zur Verfügung, weite-
re 15 Hektar dienen als Ausgleichsfläche
für die Natur. Insgesamt ist das Gelände
so groß wie rund 100 Fußballfelder. „Was
wir hier im gemeinsamen Schulterschluss
mit Audi machen, ist ein enorm wichtiger
Beitrag für die Standortsicherheit und
-attraktivität Ingolstadts“, betont Oberbür-

germeister Christian Lösel. Die Vorteile lie-
gen auf der Hand: Die Lage mit der Nähe
zur Autobahn und zum Audi-Werk ist gut,
statt weiterem Flächenverbrauch kann ei-
ne alte Industriebrache genutzt werden.
Der erste Schritt war und ist die Sanierung
des Areals. Seit September 2016 laufen
hier die entsprechenden Arbeiten am ers-
ten von insgesamt drei Baufeldern. Ende
des Jahres ist Baufeld 1 altlastenfrei, die
weiteren Bereiche folgen Zug um Zug von

Norden nach Süden bis voraussichtlich En-
de 2022.

Rund 1400 Arbeitsplätze

Parallel dazu laufen die Planungen für
die Gebäude auf Hochtouren. Das erste
Baufeld umfasst das Projekthaus, ein Si-
cherheitszentrum, ein Rechenzentrum, ei-
ne Energiezentrale, die Medienzentrale, ein
Gebäude für den Objektschutz/Medizini-
sche Versorgung sowie die gastronomi-
sche Infrastruktur. Ganz konkret wird es
nun zunächst beim Projekthaus. Dieses
besteht aus vier Gebäuden, die U-förmig
einander zugewandt sind. Allein die Büro-
Mietfläche umfasst rund 28000 Quadrat-
meter. Später sollen hier etwa 1400 Men-
schen arbeiten. Der Baubeginn ist bereits
für das dritte Quartal dieses Jahres termi-
niert, Baufertigstellung soll im vierten
Quartal 2020 sein. Parallel dazu wird die
nötige Infrastruktur für die Nutzung der ers-
ten Teilflächen des IN-Campus-Areals ge-
schaffen. Das Gelände wird mit Straßen
und Außenanlagen versehen, es braucht
Parkflächen, die Spartenträger müssen
Kabel und Rohre (Strom, Wärme, Kanal,
Wasser . . .) verlegen. Um das Areal ver-
kehrstechnisch optimal anzubinden, plant
die Stadt eine neue Autobahnausfahrt, die
Verbindungsstrecke soll als „erste Meile“
zur Erprobung des autonomen Fahrens
dienen.

So sieht das Nut-
zungskonzept für das
erste Baufeld aus.
Grafik: IN-Campus GmbH

Das Projekthaus
besteht aus vier
einzelnen Gebäu-
den, die einander
zugewandt sind.
Grafik: IN-Campus GmbH

Wirtschaft

Der IN-Campus entsteht
Baubeginn auf dem Innovationsareal in wenigen Monaten
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Damit im Ernstfall jeder Handgriff sitzt, sind
kontinuierliches Training und Fortbildung
der Berufsfeuerwehrleute notwendig. Ganz
intensiv werden die unterschiedlichsten
Einsatzszenarien bei der sogenannten
Drei-Tages-Fortbildung geprobt. Zimmer-
brände, Verkehrsunfälle, eingeklemmte
und verletzte Personen – das ist nur ein
kleiner Auszug der nachgestellten Szena-
rien, auf die die Ingolstädter Berufsfeuer-
wehrmänner bei intensiven Trainingsta-
gen getroffen sind. Zum fünften Mal wurde
die jährliche „Drei-Tages-Fortbildung“
durchgeführt, bei der die hauptamtlichen
Einsatzkräfte unterschiedliche Übungen
durchlaufen mussten. Dabei haben sie
nicht nur ihr Wissen aufgefrischt und ver-
tieft, sondern auch in praktischen Übun-
gen unter Beweis gestellt, was sie „drauf-
haben“.

Abseits des Alltags

Normalerweise findet die Ausbildung
während des laufenden Dienstbetriebs
statt. Dabei wird sie jedoch oft von einem
realen Alarm unterbrochen und die Feu-
erwehrleute müssen ausrücken. Bei den
sogenannten „Drei-Tages-Fortbildungen“
können die Feuerwehrmänner in Gruppen
von maximal 16 Teilnehmern jeweils ganz-
tags fernab des echten Einsatzgesche-

hens trainieren. Bedarfsgerecht werden
Unterrichtseinheiten zu neuen Einsatzkon-
zepten, Ausrüstungsgegenständen und
aktuellen Themen erstellt. Vergangenes
Jahr ergab sich unter anderem die Mög-
lichkeit in einem leerstehenden Wohn-
haus, das in Kürze abgerissen werden soll-
te, realitätsnahe Brandeinsätze nachzu-
stellen. „Zuhause“ in der Feuerwache an
der Dreizehnerstraße wurde dagegen das
Befreien von verunfallten, eingeklemmten

Personen geübt und das richtige Vorge-
hen bei medizinischen Notfällen. Einige
theoretische Unterrichtseinheiten ergänz-
ten das Programm. Für den harten Feu-
erwehralltag ist diese Ausbildung beson-
ders wertvoll.

Besondere Einsatzsituationen

Auf dem Werksgelände der Firma Bay-
ernoil in Neustadt konnte die Berufsfeuer-
wehr außerdem besondere Einsatzsitua-
tionen, wie zum Beispiel die Bekämpfung
von Flüssigkeitsbränden und das Auffan-
gen und Umpumpen von auslaufenden
Chemikalien nach einem angenommenen
Verkehrsunfall trainieren. Der städtische
Rechtsreferent Dirk Müller war der Einla-
dung von Branddirektor Josef Huber ge-
folgt und machte sich vor Ort ein Bild vom
Training der Feuerwehrleute. Die Ausbil-
der erklärten das Vorgehen der Einsatz-
kräfte und die Risiken bei Gefahrgutein-
sätzen. Müller war sichtlich beeindruckt und
ließ sich auch gleich die Geräte und
Schutzkleidung genauer erklären. Ein gro-
ßer Dank gilt den Ausbildern für die stets in-
teressanten Einsatzlagen und wertvollen
Tipps sowie der Werkfeuerwehr der Bay-
ernoil, die das Übungsgelände bereitstell-
te und die Ingolstädter Berufsfeuerwehr
mit viel Fachwissen unterstützte.

Berufsfeuerwehrleute im Chemikalienschutzanzug bringen eine Gefahrgutpumpe samt
Zubehör in Stellung (links). Auch die Dekontamination mit einer Handbürste wurde
geübt (rechts).

Regelmäßiges Training und Fortbildungen sind für alle Feuerwehrleute obligatorisch.
Fotos: Berufsfeuerwehr

Blaulicht

Den Ernstfall trainieren
Drei-Tages-Fortbildung für die Berufsfeuerwehr
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Langjährige Treue
Hohe Mieterzufriedenheit bei der
Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft

Der demografische Wandel und das zu-
nehmende Alter der Bevölkerung verän-
dern auch die Ansprüche an die Wohn-
raumsituation. Ältere Menschen haben fast
immer den Wunsch, so lange wie möglich
in ihrer eigenen Wohnung zu bleiben.

Um diesen gestiegenen Bedarf an bar-
rierefreien Wohnungen zu decken, hat sich
die Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-
schaft Ingolstadt (GWG) das „altenge-
rechte Wohnen“ schon vor einiger Zeit zum
Thema gemacht. In den vergangenen Jah-
ren wurden sowohl enorme Investitionen
im Bereich der Sanierung und Moderni-
sierung des Gebäudebestandes als auch
im barrierefreien Neubau getätigt.

Dadurch sind heute bereits mehr als 30
Prozent des gesamten Wohnungsbestan-

des barrierefrei. Im Vergleich zum Bun-
desdurchschnitt von einem Prozent an
barrierefreien Wohnungen ist Ingolstadt in
dieser Entwicklung also weit voran. Die
GWG stützt sich hierbei auf drei ver-
schiedene Handlungsfelder: den Neubau
von barrierefreien und altersgerechten
Wohnungen, die individuellen und alters-
gerechten Wohnraumanpassungen und
schließlich die Kooperation mit ambulan-
ten Pflegediensten.

Keine Hindernisse

Aber was versteht man eigentlich unter
dem Begriff barrierefreies Bauen? Dazu
muss man zunächst verstehen, welche
Barrieren es für ältere Leute in der Woh-
nung geben kann – beispielsweise Stufen
oder Schwellen. Beim barrierefreien Bau-

en geht es dann darum, diese „Hinder-
nisse“ möglichst zu entschärfen oder ganz
zu vermeiden. Die Maßnahmen beginnen
beim schwellenlosen und sicheren Zu-
gang zum Gebäude und in die Wohnung
und führen dann zu verschiedenen Maß-
nahmen innerhalb der Wohnung, wie zum
Beispiel großzügigeren Bewegungsspiel-
räumen, größeren Durchgangsbreiten der
Türen, zusätzlichen Handgriffen bis hin zu
bodengleichen Duschen und vielem mehr.

Individuell angepasste Wohnung

Sollte eine Wohnung noch nicht barrie-
refrei sein, gibt es dennoch Möglichkeiten,
diesen Zustand zu ändern. Die Maßnah-
me kann über eine sogenannte individu-
elle Wohnraumanpassung durchgeführt

Die alljährliche Mieterehrung der Wohnungsbaugesellschaft ist mittlerweile eine traditionsreiche Veranstaltung. Jedes Jahr werden
hier langjährige Mieter geehrt – zuletzt am 10. April. Fotos: GWG
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werden. Wenn bestimmte Voraussetzun-
gen erfüllt sind, kann hierbei die beste-
hende Wohnung an die persönlichen An-
forderungen und Bedürfnisse, zum Bei-
spiel durch einen behindertengerechten
Badumbau, angepasst werden. In Fällen,
in denen eine bauliche Anpassung alleine
nicht ausreicht, um trotzdem in der eige-
nen Wohnung zu bleiben, empfiehlt die
GWG, ambulante Pflegedienste oder
hauswirtschaftliche Hilfen in Anspruch zu
nehmen. Dafür gibt es in einigen Wohn-
anlagen der Gesellschaft bereits Koope-
rationsprojekte mit örtlichen Pflegediens-
ten.

Die Anpassung der Wohnungen an die
Bedürfnisse älterer Menschen kommt of-
fenbar an: Denn die große Anzahl an Se-
nioren im Kundenstamm der GWG ist nicht
nur durch den demografischen Wandel er-

klärbar, sondern in erster Linie auf die
langjährige Treue vieler Mieter zurückzu-
führen. Einige von ihnen wohnen bereits
seit über 70 Jahren, also seit ihrer Kind-
heit, ununterbrochen in GWG-Wohnun-
gen und fühlen sich sichtlich wohl. Die all-
jährliche Mieterehrung der Wohnungsbau-
gesellschaft ist mittlerweile eine traditi-
onsreiche Veranstaltung. Jedes Jahr wer-
den hier langjährige Mieter geehrt und die
Zahl der Jubilare wächst von Jahr zu Jahr.

Geringere Fluktuation als
im Bundesdurchschnitt

Ein weiterer Parameter zur Messung der
Kundenzufriedenheit und langjährigen
Treue der Mieter ist die sehr geringe Fluk-
tuationsquote bei der GWG. Diese liegt
derzeit bei 4,4 Prozent und damit weit un-
ter den Vergleichswerten von Bayern mit

5,8 und dem Bundesdurchschnitt mit 7,5
Prozent.

Diese Zahlen sind für die GWG in erster
Linie ein positives Signal, was die Unter-
nehmensstrategie angeht. Jedoch steht
die niedrige Anzahl an Kündigungen in di-
rektem Zusammenhang mit einem mögli-
chen Wohnungswechsel. Natürlich freut
sich die Gesellschaft über dauerhafte
Mietverhältnisse, doch dadurch werden
eben auch seltener Bestandswohnungen
für eine Neuvermietung frei. Daher arbei-
tet die GWG umso aktiver an ihrem um-
fangreichen Neubauprogramm, um zu-
künftig viele neue und hoffentlich lang-
jährig treue Mieter zu begrüßen. Ein wei-
teres Projekt im Rahmen des altenge-
rechten Wohnens entsteht beispielsweise
derzeit an der Hugo-Wolf-Straße im In-
golstädter Norden.

An der Hugo-Wolf-Straße entsteht derzeit eine neue
Wohnanlage mit 48 altengerechten Mietwohnungen.

Barrierefreie Wohnanlagen bei der GWG sorgen dafür,
dass die Bewohner auch im Alter so lange wie mög-
lich in den eigenen vier Wänden bleiben können.
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Ein Loblied auf den Gerstensaft
Das 1516-Fest zum Reinen Bier findet von 27. bis 29. April statt

Auch dieses Jahr stimmt Ingolstadt ein Lob-
lied auf den guten Gerstensaft an: Vom
27. bis 29. April findet das historische Fest
zum Reinen Bier statt, um den Jahrestag
des Erlasses zum Reinheitsgebot zu fei-
ern. In der Ingolstädter Altstadt rund um
die Hohe Schule dreht sich alles um das
Bier. Die im Jahr 2014 ins Leben gerufe-
ne erfolgreiche Veranstaltung lässt heuer
zum fünften Mal die Welt der Bayernher-
zöge des 16. Jahrhunderts wiederaufle-
ben.

Am 23. April 1516 erließen die ge-
meinsam herrschenden Herzöge Wilhelm
IV. und Ludwig X. in Ingolstadt ein Ge-
setz, das Gerste, Hopfen und Wasser als
einzig zulässige Zutaten für die Bierher-
stellung festlegte. Mit dem Reinheitsgebot
wurde eine Vorschrift erlassen, die das
Brauwesen nachhaltig beeinflusste und
heute weltweit als Gütesiegel für den her-
vorragenden Geschmack und die tadel-
lose Qualität bayerischer und deutscher
Biere gilt.

Am Freitag, 27. April, eröffnet der tra-
ditionelle Festumzug durch die Innenstadt
die Feierlichkeiten. Um 14.30 Uhr finden
die Aufstellung und der Abmarsch des Um-
zugs vom Rathausplatz durch die Fuß-
gängerzone statt. Schließlich ziehen der
Herzog und sein Gefolge unter dem Ju-
bel der Zuschauer auf dem Platz vor der
Hohen Schule ein. Dort findet dann um ge-
nau 15.16 Uhr die Verkündung des Rein-
heitsgebotes durch Herzog Wilhelm IV.
statt. Wer die erste Verkündung des Rein-
heitsgebotes verpasst, muss sich nicht är-
gern, denn Samstag und Sonntag tritt der
Herzog jeweils um 12 und um 15.16 Uhr er-
neut auf. Dann kommt das Fest richtig in
Schwung – vor der Hohen Schule, in der

historischen Fasshalle und auf dem kom-
pletten Veranstaltungsgelände treten viele
bekannte Musikgruppen, unter anderem
Neumentroll, Zackenflanke, Fatzwerk, To-
tus Gaudeo und Trollfaust, auf.

Ansässige Gastronomen und zusätzli-
che Essensstände laden zu Stärkungen
ein, Ausschankhütten von über zehn Brau-
ereien präsentieren ihr Bierangebot. Die
Brauereien Herrnbräu, Nordbräu, Rieden-
burger, Hofbrauhaus Freising, Danielbräu,
Gutmann, Klosterbrauerei Weltenburger
und heuer zum ersten Mal mit dabei Schat-
tenhofer, Lammsbräu und Ingobräu be-
teiligen sich an der Veranstaltung.

Auch für Kinder gibt es viel zu entde-
cken: Spannende Spielgelegenheiten wie
das Mittelalterturnier der Stadtwache und
die Jakobsleiter fordern die Geschicklich-
keit der jungen Gäste heraus und die zau-
berhaften Vorführungen der Hexe Wal-
purga bringen die jungen Gäste zum La-
chen.

Ein weiterer Programmhöhepunkt dür-
fen sich Bierliebhaber nicht entgehen las-
sen. Anlässlich des Fests zum Reinen Bier
fließt am Sonntag ab 11 Uhr für maximal
40 Minuten 40 Liter Freibier aus dem Bier-

brunnen. Es wird maximal einmal nach-
gefüllt und das Mindestteilnahmealter be-
trägt 16 Jahre.

Vor 502 Jahren wurde in Ingolstadt das
Bayerische Reinheitsgebot erlassen. Am
Montag, 23. April, jährt sich wieder der
Tag der Verkündung und zur Feier des Ta-
ges sprudelt aus dem Bierbrunnen das
Freibier. Alle Bürgerinnen und Bürger sind
herzlich dazu eingeladen, ab 17 Uhr am
Platz vor der Hohen Schule auf den Geor-
gitag anzustoßen, denn zur Feier des Ta-
ges fließen aus dem Bierbrunnen 100 Li-
ter süffiges Bier. Weitere Informationen gibt
es im Internet auf www.1516-ingol-
stadt.de
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Die Auftritte von Herzog Wilhelm IV. gehören zu den
Höhepunkten des Festes zum Reinen Bier. Foto: INVA


